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©benfo werken bie »om ©taate abgetretenen Sfetbe, wenn kiefe

nod) jum 3JMlftätfcfenft geeignet finfc, ju fcen gleidjen SBtfcingun«

gen jurücfgetauft, roenn fcfe Dffijfete befonbete ©rünbe baben,

fidj if)ret entletfgen ju wotlrn, »etauJgefcfet, bafj gtofje Slbnufeung

obet Unfälle nfdjt etne weitete «Bermtnfcetung kt« SJüdfaufpreife«
bebingen.

— (Uebet ba« SW i n i m u m bc« ©Ienft»
altet« in efnem ©tabe jut SBefötbctung)
btfngt ein Ätefsfdjrelbcn bc« ÄrfegSmtnlfteiS in ©tfnnetung, bap

1886 fefn 3üngerer »orgcfdjfaflcn werben barf, af« mit folgen»
kern ©atum ke« @rnennung«a(te«:

Su Dberftlfeutenant«, «majore »om 31. ©ejembet 1882.

„ SKaJoren, §auptleuts »om 31. ©ejembet 1879.
«^aupileuten, Dbetlleutenant« »om 30. ©ejembet 1881.
Dberlleutenant«, Sieutenant« »om 1. Dltobet 1885.

— («Bewaffnung bet Snfantetie mitStepe»
t i t g e w c b t e n Sin bie SJcfttbellung, baf) 17 ftanjöftfdje
3ägcrbatalDone unb 16 Snfantetletegfmentct mit Siepetfrgeroebren

au«getüftet wotben finb, tnüpft „Sloenit .Killtafte" folgenbe SBe«

metfung: ,SBäbrenb aüe SBelt in ©uropa burd) fcle beutfdje

SBrefle erfubr, bafj man jenfeit« ber SBogcfen SWagajingewebte an»

fertige, rourbe in ber franjöftfdjen Breffe übet bfe Beränbetungen,
bie ftd) atlmäfylfdj fn unfern SBaffenwcrtftätten »oOjogen, fca«

beillgfle ©tfDfdjwefgen bewabtt, unk baut ket SSetfcbwfcgenljelt

unfetet SBctuf«geno(fen wltk füt kie ungebeute SJcebrbeft nnferer

SWftbürget kfe Stadjridjt, kaf) in einem SWonat mebr al« 60,000
SBagajingewcbre an unfere Snfanterie »ertbeilt werben, efne (SnU

büOung fein.*

Stalten. (Älefnere U ebun g« läget) feilen kiefe«

Sabr fcie grofjeä OTanöset erfefeen. Sluf lefetere ljat man »er«

jfdjtet, ka kfe (St/eUxa ftdj audj kiefe« 3<>bt wleber an bieten

Drlen gejeigt bat. gür kfe Snfantetfe ftnfc 18 Uebung«faget fn

9lu«fidjt genommen unb jwat beim 1. Slrmeeforp« fn ©ufa unk

Slofta, beim 2. in ©aftelnuoso SBormiba unk Sllba, beim 3. in

Sonato, beim 4. in Stl»«garo»Bonte ©eü'DHo, beim 5. In SBcto

b'Slftfca, befm 6. fn Sattolfca, beim 7. tn (JdftcDamare Slbrfatfco,

beim 8. in ©mpoll unb Sisotno, beim 9. in SBraccfano unk

Bftetbo, beim 10. in Safeita unb «Wakkalonf, befm 11. in

Slqua»l»a, beim 12. fn sfifana fce ©teef unb glctfbfa. ©fe

Uebungen in biefen Sagetn kauern fünf bi« fed)« SBodjen unb e«

übt Je eine Snfantetfebtigabe, »ielfadj kurdj ein Sicgfment SBet«

faglicti unk aügemein fcutd) Äa»aUetle (bi« ju 1 ©cbwakron)

unk SlttftletJe»2lbtfjeflungen (bi« ju 2 SBattetfen) »rrftärft; ©f»f»

jton«laget wetken $euei nidjt eingetidjtet. ©ie Äa»atlerfe übt

in btfonbetn Sagetn »om 10. 3uli bi« 20. Sluguft, unb jwat
Je eine fiasatlettcbrlgate ju ©omma (2 Stegfmentet uab 1 tei«

tenbe -Batterie), Betbenene (3 Slcgfment« unk 1 reitenbe SBat«

tetie) unb ©. SRaria ba ©apua (2 Stegimentet unb 1 gelb«

batterie). ©fne Berftärfung ker Sruppen fcutd) cfngejegene

STrannfdjaften bat bef fcfefcn Uebung«Iagetn nidjt ftattgefunfcen.

Bemerft wftb nod), baf) ju ken gegenwärtig »ot SBerotw ftatt--

finbcnfcen Uebungen Im Slngriff unb Bertbeibigung »on geftungen

aufjet SltltHerfc» unk ©entettuppen aud) kie anketn SBaffengat«

lungen mit Siüdfidjt auf ben SluSfatl bet #erbftmanö»ei $«am

gejogen roorben ftnfc.

©rteäjenfani). (SRflltätffdje Sieformen.) Sn ©ife«

djcnlanb benft man fn fompetenten Äreifen ernftlidj an mllftärffdje

Slefotmcn. ©« foü efne »oKftänkigt Umgeftaltung fcct Slefetsc

bet aftf»en Slrmee unb ket Serrftotialatmce etfolgen unb jwat
in bet 3tld)tung, kojj einigt Sage nad) fcet SKobfllfttungSetbre

ttc gefammte Slrmee jut SBctfügung (leben fott. Um fcfefelbe

»on jabtrefdjen fljt bisset jugewiefenen ©ienftleiftungen ju ent«

beben, fott bet ©ffeftisbeftanb bei ©enbarmerie »«koppelt wetfcen.

— ©le Santwetjren pnk Slnfang« kiefe« «Konat« entlaffen wotfcen.

SBulflOtiCtt. (©in Bienuncfamento oket efne
Balaftre»olutton) $at ken gütften Siteranket plöfelid)

feiner Ätone beraubt, ©et »ot wenig Wonaten fiegtelcbe gelb«

bett, weldjet bet untet bem Sütfenjedj »eifemmenen bulgarifdjen

Siation, mft ken ffjm jut «Beifügung ftebenben geringen «Kitteln,

ju ebenfo glänjcnfcen al« unetwatteten ©tfolgen übet efnen weit

überlegenen, agtefffoen Madjbat »et^olfen .fjat, fft, wie fcie un*
glaublid) (llngcnbe Seadjttdjt fagt, bei ©elegenbeit efnet Snfpct«
tion In SBibbin »on feinen eigenen Stuppen »ettjaftet wotben,

©ie Slbfcfeung ke« gürften mag fcen ©hatSmänncin al«
eine politifdje Scotbrocnbfgfeft, um ba« Sank »ot unabfebbaten
frlegetifdjen SBctrofcIlungcn ju bemalen, etfdjeinen. ©od) fdjmäb»

lfd) ift e« füt Ke Slrmee, beten etfte Sugenfc „ X e u c" fein foll,
fcafj fte fid) jum SBerfjeug bet Stänlcmadjtt beigegeben bat.

©fe „Äölnet Seilung" (Sit. 233) fagt: „©« wat fcie tia.
gffdjc SBetfdjufbung kc« SBatttnbctgct«, bafj et fidj bedjtjerjtg an
bte ©pifee einet nationalen SBcwcgung fteüte, bap et bie Bul*
gaten füt ein SBolf ^iett, weldje« würbig unb fäbig fei, ket
eigene #ett feine« ©djictfal« ju fein, ©le SButgatcn ljaben
biefen eklen 3ntfjum foeben mft glänjenbem Unbanl gclobnt unk
(id) al« eine ©efetlfdjaft gefennjcfdjnet, wefdje ba« un»»tbfente

©lud Ijatte, »on einem auSgejetdjneten SKanne tegiert ju wetben."
©et gleidje Slttffel weist fcann batauf fjln, wie (n fcem Ätleg
mit ©etblcn ftd) ©anf ben gelbbjtenelgenfdjaften bc« gürften
Sllcranfcer bfe eifernen Sffiütfel ju ©unften fcct «Bulgaren ent»

fd)fefccn. ©a« Bolf, bem bfe greffjeit wte ein teifet Äpfel fn
ben ©djop gefallen wat, fdjien biefelbe Jefet aud) auf bem gelbe
bei @$te ettämpft ju baben unb bet iugenbtfdje gürft, beffen
Stamc ben SBulgaten auf jtegreidjcn gabnen »otanwebte, fdjien
burd) fcen feften Äitt fce« In fiegtcltfjem Ätfege »ctgoffenen Blute«
mft feinem S3olfe füt fmmet »etbunben ju fefn. Slbet c« fdjien

nut fo, unb fdjätfere Slugen erfannten fdjon bamaf« grabe Gintec

uem unerwarteten Sluffdjroung fce« fteten SBufgarentbum« fca«

fcrefjenbe Unfjclf, welcbe« jefet übet bem Raupte be« gürften
niefcergegangen ift. ©ie SBetwanfclung be« tufftfdjen BafaUen»

ftaate« SBulgaticn tn ein »ergröperte« fteie« SBulgaticn war ein

SWfpetfotg fcet tufftfdjen Dticntpolitif, wte Ibn eine ©topmadjt
wfe Slupfanfc um fo roeniget $lnnebmen fonnte, Je fdjroädjir im
©runfce fcle ©ämme waten, fcie ket panflawifiifdjen gtutb ent»

gegtngewotfen waten."

©ie „St. 3. Stg.* in Sit. 234 fdjtelbt: „©et gürft »on

SButgarfen ift abgefefet. ©ie SButgatcn unfc ble Äaifet »on

©eutfdjlanb unb Deftertefdj baben, um ben gtieben ju erfjnlten,

ten Battenberg« bem Sotn ke« Säten geopfert. Stupfanb

ttfumpfjltt. ©et frkene Sopf fft am effetnen jerfdjeUt."
©a« Sefetere ift nidjt übetrafdjenb, wobt abet, kap eine Sltmee

fidj an Ü)xtta gctkfjertn, ket fie faum etft jum ©iege gefübrt,

»etgtiffen bat. ©ic ©efdjidjte weist wobl faum ein ä$nlidjc«

«Betfplel auf. — ©od) nidjt weniget mup überrafdjen, bap bet

übeimädjtfge luffifdje Äaffet mit butgattfdjen SBerfdjwörern gc«

metnfdiafttldje ©adje madjt unk ftd) ffjiet al« SRltte! bebient;

et, beffen Batet »on Betfdjwöretn etmorket wutke unk beffen

Seben felbft beftänbig uon SBetfdjwötctn bebtobt fft. Unfc ju
weldjem Sroecf? Um ken gürften eine« fm Berglefdj ju kern

fotoffalen Satcnteid) wfnjfg fleinen ©taate« ju befeftlgen.

®erfd)iebene8.
— (Heftet baS erfte Sdjiefilmttiet rntb Me etften geuet«

flefdjüie itt Set ©djmetj.) ©et ©ebtaud) fcct geuergefdjüfee

fällt tn ken Slnfanj kc« 14. 3«b»^unk«t«. Sn fcet @d)wclj

wutfce fca« Bul»« anfänglidj »on Statten««, fogen. Sombatben,

eingeführt unb »«lauft. 3n Sujern fdjeint 1382 ein Sombatbe,

Stamen« Slnfelm, ben $anbet mit ©djiePpul»« fdjwungbaft bc«

trieben ju baben. 3n Bafel ift nad) Dr. gedjtet 1371 eine

Budjfc gemadjt wotben. 3m 3«f>« 1375 würben «benba »on

einem ^einrieb ©loggnet, einem SBetnljet unb §elnrid) Äauf»

mann, fcem ©teper, mebrete neue Büdjfen gegeffen. 1383 tyaben

ble Sujetner fcen Betnetn jut Belagerung »on Burgkotf eine

«eine Büdjfe gelletjen, kenn in fcct Betner SBtntettcdjnung »on

1383 fommt efn bejüglidj« Boffen füt gul}ilo$n »ot. ©ie

Äunft fce« ©ledengfepen« bürfte ftü^e ju gegeffenen ©efdjüfeen

gefübrt b«bcn. ©fcfe waten ©nfce kc« 14. Safjt^unfcett« fn

fcen jefeigen fdjwcfjctifdicn Sanken fefcenfall« roef)l befannt. Um

kfefe Seit tjaben fdjroeijerifdje ©upmeiftet fljt Jpanfcwetf fdjon

Im Sluslanfc betrfeben. 3n Slug«burg, ba« ju Jen« Seit bfe

fjewttagenbfte att« beutfdjen ©takte wat, goß man juetft fm
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Ebenso werdcn dte vom Staate abgetretenen Pferde, wenn dicse

noch zum Militärdienst geeignet flnd, zu den gleichen Beding»«,
gen zurückgekauft, wcnn die Ofsiziere besondere Gründe baben,

sich ihrer entledigen zu wollcn, vvrauSgesetzt, daß große Abnutzung
oder Unfälle ntcht eine weitere Verminderung de« RückkaufpretseS

bedingen.

— (Ueber da« Minimum dc« Dienst,
alter« in einem Grade zur BeförderungZ
bringt ein Kreisschrcibcn dc« KricgSminiftcrS in Erinnerung, daß

1886 lein Jüngerer vorgeschlagen merden darf, al« mit folgen«
dem Datum de« ErncnnungSakieS:

Zu Oberstlieutenant«, Majore »om 31. Dezember 1832.

„ Majorcn, Hauptleute vvm 31. Dezember 1379.

„ Hauptleute«, Oberlleutenant« vom 30. Dezember 1881.
Oberlieutenant«, Lieutenant« vom 1. Oktober 183S.

— (Bewaffnung der Infanterie mit Repe»
ti r g c w e hr e n An die Mittheilung, daß 17 französische

Jägerbataillone und 16 Infanterieregiment« mit Repetirgewehren

ausgerüstet worden sind, knüpft «Avenir Militaire" folgende Be<

merkung! .Während alle Welt in Europa durch die deutsche

Presse erfuhr, daß man jcnsetl« der Vogcscn Magazingewehre an»

fertige, wurde in der französischen Presse über die Veränderungen,
die sich allmählich in unsern WaffenwerkstZtten vollzogen, da«

heiltgste Stillschweigen bewahrt, und dank der Verschwiegenheit

unserer Berufsgenossen wird für die ungeheure Mehrheit unserer

Mitbürger die Nachricht, daß in etnem Monat mehr als 60,000
Magazingewehre an unsere Infanterie »ertheilt werden, eine

Enthüllung sein."

Italien. (Kleinere UebungSlager) sollen dieses

Jahr die großen Manöver ersetzen. Auf letztere hat man »er»

zichtet, da dte Cholera sich auch dieses Jahr wieder an vielen

Orten gezeigt hat. Für die Infanterie sind 18 UebungSlager in

Aussicht genvrnmen und zwar beim 1. Armeekorps in Susa und

Aosta, beim 2. in Castelnuovo Bormida und Alba, beim 3. in

Lonato, beim 4. tn Ri»ergaro»Ponte Dell'Olio, beim 5. tn Velo

d'Astica, beim 6. in Cattolica, beim 7. l» Castellamare Adriatico,
beim 8. in Empoli und Livorno, beim 9. in Bracciano und

Viterbo, betm 10. in Caserta und Maddaloni, beim 11. in

Aqua»!»«, bcim 12. in Piana de Greci und Flcridta. Die

Ucbungcn tn diesen Lagern dauern fünf bis sechs Wochen und es

übt je eine Jnfanteriebrigade, vielfach durch etn Regiment Ber»

taglieri und allgemein durch Kavallerie (bis zu 1 Schwadron)

und Artillerie-Abtheilungen (bis zn 2 Batterien! verstärkt; Dtvt,
fionslager werden Heuer nicht eingerichtet. Die Kavallerie übt

in besondern Lagern »om 10. Juli bis 20. August, und zwar

je eine Kasallertebrigate zu Somma (2 Regimenter uvd 1 rei

tende Batterie), Pordenone (3 Regimenter und 1 reitende Bat,

terte) und S. Maria da Eapua (2 Regimenter und 1 Feld,

batterie). Eine Verstärkung der Truppen dnrch eingezogene

Mannschaften hat bei diesen UebungSlager» nicht stattgefunden,

Bemerkt wird noch, daß zu den gegenwärtig »or Verona statt

findenden Uebungen im Angrtff und Vertheidigung von Festungen

außer Arlillertc» und Genietruppen auch die andern Waffengot,

lungen mit Rückficht auf den Ausfall der Herbstmanöver heran

gezogen worden sind.

Griechenland. (Militärisch« Reformen.) Jn Grie»

chenland denkt man in kompetenten Kreisen ernstlich an militärische

Reformen. ES soll eine vollständige Umgestaltung der Reserve

der aktiven Armee und der Territorialarmee erfolgen und zwar

tn der Richtung, daß eintge Tage nach der MobilisirungSordre
die gesammte Armee zur Verfügung stehen soll. Um dieselbe

»vn zahlreichen ihr bisher zugewiesenen Dieastleistungen zu

entheben, svll der Effekilvbeftand der Gendarmerie verdoppelt werden.

— Die Landwehren sind Anfangs dieses Monat« entlassen worden.

Bulgarien. (Ein Pronunciamento vder eine
Va la sir evolutivo.) hat den Fürsten Alerander plötzlich

seiner Krone beraubt. Der vor wenig Monaten siegreiche Feldherr,

welcher der unter den, Türkenjoch verkommenen bulgarischen

Nation, mit den ihm zur Verfügung stehenden geringen Mitteln,

zu ebenso glänzenden »ls unerwarteten Erfolgen über einen weit

überlegenen, agressive» Nachbar verholfen hat, ist, wie die un'
glaublich klingende Nachricht sagt, bet Gelegenheit einer Inspektion

In Widdin »on seinen eigenen Truppen verhaftet worden.
Die Absetzung des Fürsten mag den StmtSmänncrn als

cine politische Nothwendigkeit, um da« Land vor unabsehbaren

krtegertschen Verwicklungen zu bewahren, erscheinen. Doch schmählich

tst e« sür die Armee, deren crste Tugend „ Teue " sei» soll,
daß sie sich zum Werkzeug der Ränkemacher hergegeben hat.

Die „Kölner Zeitung« (Nr. 233) sagt: „ES war die tra.
gische Verschuldung deS BatKnbergerS, daß er gch hochherzig an
die Spitze etner nationale» Bewegung stellte, daß er die

Bulgaren für ein Volk hielt, welches würdig und fähig sei, der

eigene Herr seines Schicksals zu fein. Die Bulgaren haben

diesen edlen Irrthum soeben mit glänzendem Undank gelohnt und
sich al« eine Gesellschaft gekennzeichnet, welche daS unverdtenie
Glück hatte, »vn einem ausgezeichneten Manne regiert zu werden."
Der gleiche Artikel «eist dann darauf hin, wie tn dem Krteg
mit Serbien sich Dank den Feldherrneigenschasten de« Fürsten
Alerander die eisernen Würfel zu Gunsten der Bulgaren
entschieden. Da« Volk, dem die Freiheit wte etn reifer Apfel tn
den Schoß gefallen war, fchien dieselbe jetzt auch auf dem Felde
der Ehre erkämpft zu haben und der jugendliche Fürst, dessen

Name de» Bulgaren auf siegreichen Fahnen »oranwehte, schien

durch den festen Kitt des in siegreichem Kriege »ergossenen Blutes
mit seinem Volke für immer verbunden zu sein. Aber es schien

nur so, und schärfere Augen erkannten schon damals grade hinter
dem unerwartete» Aufschwung des freien BulgarenthumS da«

drohende Unheil, welche« jetzt über dem Haupte de« Fürsten

niedergegangen ist. Die Verwandlung de« «nssischen Vasallenstaates

Bulgarien in ein vergrößertes freies Bulgarien war ein

Mißerfolg der russischen Orienixvltttk, wte thn eine Großmacht
wie Rußland um so weniger hinnehmen konnte, je schwächir im
Grunde die Dämme waren, die der panslawistische» Fluth ent-

gegcngeworfen waren."

Dte „N. Z. Ztg." in Nr. 234 fchrcibt: „Der Fürst von

Bulgarien ift abgesetzt. Die Bulgaren und die Kaiser »vn

Deutschland und Oesterreich haben, um den Frieden zu erhalten,
den Battenberg« dem Zvru des Zaren geopfert. Rußland

trtumphirt. Der irdene Topf tst am eisernen zerschellt."

Da« Letztere ist nicht überraschend, wohl aber, daß etne Armee

sich an ihrem Feldherrn, der fie kaum erst zum Siege geführt,

vergriffen hat. Die Geschichte weist wohl kaum ein ähnliches

Betspiel auf. — Doch nicht weniger muß überraschen, daß der

übermächtige russische Kaiser mit bulgarischen Verschwörern ge»

meinschaftllche Sache macht und flch ihrer als Mittel bedient;

er, dessen Vater vvn Verschwörern ermvrdet wurde und dessen

Leben selbst beständig von Verschwörern bedroht ist. Und zu

welchem Zweck? Um den Fürsten eines tm Vergleich zu dem

kolossalen Zarenreich winzig kleinen Staates zu beseitigen.

Verschiedenes.
— (Ueber das erste Schießdnlver nnd die ersten

Feuergeschütze in der Schweiz.) Der Gebrauch der Feuergeschütze

fällt tn den Anfanz des 14. Jahrhunderts. Jn der Schweiz

wurde da« Pulver anfänglich »on Italiener», sogen. Lombarden,

eingeführt und »erkauft. Jn Luzern scheint 1332 ein Lombarde,

Name»« Anselm, den Handel mit Schießpulver schwunghaft be»

trieben zu baben. Jn Basel ist nach vr. Fechter 1371 eine

Büchse gemacht wvrden. Im Jahre 1Z7S wurden ebenda von

einem Heinrich Gloggner, einem Wernher und Heinrich

Kaufmann, dem Gießer, mehrere neue Büchse» gegossen. 1383 haben

die Luzerner den Berner» zur Belagerung vvn Burgdorf ein«

kletne Büchse geliehen, denn in der Berner Wtnterrechnung »on

1333 kommt etn bezüglicher Posten sür Fuhrlohn »or. Die

Kunst des Glockengießen« dürste frühe zu gegossenen Geschützen

geführt haben. Diese waren Ende de« 14. Jahrhundert« in

den jetzigen schweizerischen Landen jedenfalls wohl bekannt. Unr

diese Zeit haben schweizerische Gußmeister ihr Handwerk schon

im Ausland betrieben. Jn Augsburg, das zu jener Zeit die

hervorragendste aller deutschen Städte war, goß man zuerst im
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3a$re 1372 jwanjfg ©tüde füt ben Brei« »on 20 Bfunb fettet;
im 3aljie 1378 wfrb al« ©upmciftct Sofjann »on Sltow (Slatau)
genannt, ©t gcp tn kern Jpofe ju ©t. Ultld) in Slug«butg ba»

mal« btcf ctjeme ©lüde, »on benen ba« gtöpte 127, ba« mittlere
70, ba« flcfnfte 50 Bfunb auf taufenb ©djritt* fd)op.

— (®ine neue Ituajtenbe aRiHtärlom^njjuftt.) ©ie
Utjtenfabilf 3i.annot»BaltlabHger in Betn bat neuetfcing« eine

bödjft ptaftlfdje Übt «funken, weldje allen Slnforberungen ent«

fpredjen bürfte. Sbr ptaftlfd)er Swed beftebt befonbet« baifn,
kap fie, abgefeben »on ttjl« gtopen ©olibität, iljiem tegclmäpl.
gen ©ange unb aupetorbentlidj billigen B«lfe. mit jroei felbft»

leudjtenfcen Sffferbtättcrn »etfeben tft, wokutd) man kie ©tunfcen
unfc kie SRidjtung, weldje fcie SWagnetnabel angibt, wäbtenb ket

ganjen SRadjt, bef gfnftctnfp unb Siebet (eben fann, obne bap

man baju be« SfdjteS bcbütfte. ©fe Ubr wftb bemnad) nament»

lfdj füt 3äget, SRelfenfce, Dffijfete, ©eemännet, Sieltet u. f. w.
»on fcet gröpten Scüfelltfjfeit fein; fcenn in wfe »feten gäüen unfc bei

wfe »feten ©elegenbeften ift e« fcen lefeteren, fei e« au« SWangel

an Sünbböljdjen, fei c«, bap SBtnfc, Siegen ofcet fcie Unruhe be«

Bferbe« u. f.w. fcie« »ci^fnfcetn, unmöglid), Sidjt madjen ju fönnen.

©ie Siffctblätt« fc« Utyt b«ben fcutd) ibre d)cmffd)c 3ufam-
menfefeung kie metfwütkfge, kauetbaftc ©fgcnfdjaft, bie ©ttaljtcn
fce« SageSltdjteS ofcer eine« fünfttidjen Sidjte« in fid) aufjuncljmcn,

um fie kemnädjft in fc« glnftetnip ftunkentang wfebcrjugeben;

aupetfccm finb biefelben mit einem febr foliben Stemontoit »ct.

feljen. ©ie Seigetticbtung gefdjiebt burdj bfe Ärenc be« Sternon*

toir«. ©te gtöpte ©otgfalt ift bem ©djappement getolbmct, fo

bap He ©töpe. ket Bewegungen (befm Saufen, Sielten u. f. ro.)

feinen fdjäfctidjen ©inftup auf ken ©ang baben. ©le Übt foftet

mtt Scfdelfdjale 20 gt. unb mit ©llbctfdjale gt. 31. 25.

— (Sie Sanettitte in Sentfdjlanb) fte^n nodj imm«
in boben ©bten unk bie Seitungen beliebten barübet mit »tel

Säufwanb über bie geringften Stcbenumftänbc, roeldje auf biefen

©pott Bejug ljaben.

Slm 15. «Kai ftnb 2 Dffijtete fce« 9. Ulancnteglmcnt« »on

©emfn nad) ©djItSrofg unb jurüd gelitten, ©et etfte Dber»

lleutenant »on Bctnftotff, mit bem Bfeib ©otm, itlänbtfd) Bott*

Mut, 4 Sabre alt (82 Ätte«); unb bet jweite Sieutenant »on

SWcetbeiuib, mit einem ftebenjäbtlgen SWedlenbuig« Bf«» (97
Äilo«). ©fe Jpinieffe etfotbeitc 3 Sage, wobef jurüdgclegt
würben am etften Sag 90, am jweiten 113 unb am britten Sag

98 Äilomct«. ©ic SRüdrctfe wutke kutd) ken ©mpfang, weldjen
fcfe beiben Sieltet untetweg« bet bem 16. «^ufatenregfment fn

©djteswig unk kc« Bringen «Ifpeintidj »on B«upen in Älet fanben

etwa« »etjögett.
©en 22. SKaf fft Sfeutenant ». Saufen »on Büfdjmüblc auf

einem 9jäfjtfgen Bfeib (75 Äilo«) nad) SBetlln gelitten, ©t
$at ken SBeg »on 187 Ällometet In 25 ©tunfcen Seit, roooon

18 ©tunben tm Sattel jutüdgelcgt.
Slm 9. 3unl ftnb 2 Dfffjteie bc« 14. ©tagoneitcgimcnt« Uli«

mann unb Slotbmann »on Äoltnat Im ©Ifafj nad) Äaffet unk

jutüd gelitten, ©ie btauäjten baju 6 Sage; c« entfallen auf

ken Sictfetag 90 Äitomet«.
Slm 16. Suni ftnb fünf Dffijlete ke« 16. £ufaicntegiment«

unk jwat Sieutenant SWetj«, »on Buttfammet, »on SWaljan,

gtebcttf« unb Badjelbel in 3 Sagen »on ©djleSmig jum Befudj

ket Dffijfete ke« 9. Ufanentcgiment« nad) ©emfn gctlttcn. ©fe

Utanen waten ken .Konat ju»ot ju ffjnen gefommen.

©In Dffijf« fce« 2. ptcupffdjcn Jfjufatentegtment«, bet Sfcute«

nant »on B"P*nttn, b«* »en SBeg »on B»fen, wo fefn SRegi»

ment in ©atnifon liegt, nad) SBien in 80 ©tunfcen auf fcem»

felben Sßfetb jutüdgelcgt.
Slm 24. 3unt bei ©elegenljeit einet Stuppenteouc licp fid)

bet Äaifet »on Defterteidj fcen beutfdjen Dfffjfei »oiftetlen unk

bat ftd) fn fe^r lobenk« SBeife üb« feine Selftungen auSge»

fprodjen. (Revue de Cavalerie.)

— (2>a8 neue ö'ftetteidjtfdje Sienfttealement übet Se«

tyeiftsnnn an Jjolittfdjen SBetetuen nnb bet politifdjen
iSage^teffe) entbätt folgenbe Beftimmungen:

„Slftf»e SWflftStpctfcncn, fowfe ©Iejenigen, weldje bei nod)

nidjt »oHfttedt« Slntenfcienftpflfcbt jut afti»en ©Ienftleiftung ein»

betufen wetfcen fönnen, bütfen fia) an poIttlfd)cn Betefnen, e«

mögen fotdje tm allgemeinen bcbötelldj «täubt fefn obet nfdjt,
(n fefnerfet Sffietfe unb ©igenfdjaft beseitigen, ©ie äbeitnafjme
an gefjefmen ©efcUfdjaften »erfäflt bem ©trafgefefee; übetbfe« Ift
bfe ©rlangung Jebet Dfftjier«d)arge ausnahmslos an kfe SluS»

fteilung beS folgenben Sieoerfe« gebunben: „Sleoers. 3a) erfläre
mit meinem ©tjrenmorte, bap id) gegenwärtig fein« gebeimen

©efettfdjaft angeböte unb aud) fn Sufunft ntemat« fn etne foldje
eintreten werke. St. am «Siegel, St. Sc. Slmtltdje
Beglaubigung ber Unterfdjtfft." SBetlen aftfoe SRffltärperfonen an
«täubten nldjtpolftifajen Berefnen tfjellnebmen, fo baben fje »or«

eift bie ©enefynlgung ke« »otgefefeten ÄotpS* («Wflftät«) Äom»
manbo« einjubolen. ©ine foldje ©ilaubnip tann »om SKllitär»
ftationsfommanbo aud) füt ble ganje jum «§e«e gebörenbe ©ar»
nlfon fummatlfdj erbeten werben. SRtt bem Begriffe bet mili»
täilfdjen ©fsjtplln tft e« un»eteinbat, bap pdj SWflftätpctfoncn
fn Unffoim an öffentlfdjen Berfammlungen ob« ©emonfttationen
pofftffd)« Senbenj beteiligen, ©ine foldje Beteiligung ift ba»

b« nidjt nut alten aftioen SRtlttärpcrfonen, fonbern audj allen
fn milftärffdjer Uniform erfifjefnenben Dffijfeien, SWtlllärgeffllfdjen
unb SRllltätbeamten bei SReferoe, be« SRubeftanbe« unb ke« Bev«

bältnlffe« auper ©ienft »erboten, ©a« gleidje Berbet befteljt

aud) für SWarine«, Sanbwebt» unb ©cntarmeriepeijcnen.

Slftlee Betfonen be« ©otbatenftanbe« tonnen ba« Sffiablrecbt für
ble BrttretungSfötp«, fofetn e« ibnen »«möge ibte» ©runbbe»

fifee« gefefelid) jufie^t, nut butd) Be»ol(mäd)ttgte ausüben. SBäbl«

bar ftnb Jebod) bfe bejeidjneten SRIlftärpetfonen überfjaupt nie«

mal«; fte fönnen nur kern §ctt(nt)aufe ke« SRefdjSrafbe« ofcer fcct

SWagnatentafel be« ungatffdjen SReidjstagc« angeböten unfc au«

biefen fn bfe ©efegatfonen gefangen.

Bejüglidj bei Breffe gelten füt aftf»e SJcitltärpeifoncn folgtnke

Beftimmungen: a) ©tc Betbcitfgung an pettobffäjen ©tudfdjtif«
ten, bfe au«fa)liep(td) ok« aud) nui tbeitweife polfttfcbe ok«
fojiale Sagesftagen bebanbeln, ift fowobl in ket ©fgenfdjaft eine«

©ciau«gcbet«, al« in Jen« eine« Stefcafteut« efcei SRftatbettct«

»erboten, b) ©« ift untetfagt, fm SBege fcet treffe mflftätffdjc
Slngelegenbeiten tn einet gegen ble ©(«jfplfn, ben mflitätifdjen
©eift ob« fcfe «Wllftärftanbeäpffldjten »etftopcnfcen SBelfe ju bc«

fpredjen. c) Sur Verausgabe obet SRebatifon efnet fcct polfttfdjcn

SRfd)tung ganj »erfdjloffenen unfc nfdjt fautionSpflicbtfgcn perfofcl«

fdjen ©rudfdjrtft Ift kie Bewilligung fceS SRcld)S»Ätleg«mlntfte«

rium« im ©ienftroege unt« Beibringung ket fcutd) fca« Btcpgefcfe

»ormltten Bebclfc unb SRadjroetfungen anjufudjen, unb erft roenn

biefe erlangt würbe, bie beabjtäjtlgte Verausgabe ben fm genannt

ten ©efefee bcjetdjneten Bebötbcn anjujelgen. d) Sut Beiöffent.

lfdjung »on tbatfäeblfdjen Bctfdjtfgungen fn bet Breffe ifi fowobl

»on einjelnen SWftltäipetfonen af« aud) »on Äommanben bte Be«

mlWgung be« »otgefefeten Äorp«>(3Rllftät.)Äommanbo« — Im

gelee be« ÄemmanboS ket Sltmee oket ke« fclbftftänfctg opeiltcn«

ben Shmeefötpet« — etnjufjoten. ©em ©efudje mup ker jtt
berfdjtfgcnbe Slrtifef, fowfe kfe Betfcbtfgung felbft fm SBcttlautc

beillcgcn. 3« kttngcnken gäden tann kfe Bewilligung nad) ken

löeftlmmungcn fc« ©icnft«(®cf'Jt)äft«»)Dtfcnung fcltcft cingebolt

wetfcen. ©a« unt« b) ausgefprodjene Beibot finbet audj auf

«Ridjlaftfoe Slnwenbung."

— (SBetfudje mit einem lenföaten Suftoalton) naa) kern

©i)ftcm be« ftanjeftfdjen Äapftän« SRenatb, bei wetdjem bte be«

rocgenbe Ätaft butd) efne b»namo«cleftr(fd)C SWafdjfne erjeugt

aiftfc, ftnfc neuetfcing« aud) fn SRuplanfc fcutd) fcfe aetonautffdje

Slbtbeilung fcet ruffifdjen tea)nifcben ©efettfebaft in Äola ange«

ftellt rootben. ©le fn ben Ballon eingebaute SRafdjine ift nad)

©tammefdjem ©gftem fonfttuitt, befifet elre ©tätfe »on 9 Bf«»««

fräften unb madjt 300 Umiierjungen In bet «Minute, ©er ctef»

ttffdje ©ttom Ibeftt fid) bei SWafdjfne butd) efnen befonbeten

Slccumutatot mit. ©et «Ballon ging gegen ben Sffilnb mit einet

©d)nelligfelt »on 3—3,50 SRtt« fn ket «Wtnute. — SBit ent«

nebmen biefe 3lad)rlä)t kern „Betttner Sagbtatt", muffen aber

bieju bemerfen: ©tne Sd/neUigfeit »on 3,5 SWetet in bet SRfnute

ift ble wabte ©djnedenpoft. 3n »fef« Seit motfa)trt efn be«

padt« 3nfant«fft 90 SWeter unb jwar «udj gegen een SBInb.
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Jahre 1372 zwanzig Stücke für den Preis »en 20 Pfund Heller;
im Jahre 1378 wtrd als Gußmcifter Johann »on Arow (Aarau)
genannt. Er goß tn dem Hofe zu St. Ulrich in Augsburg da>

mals tret eherne Stücke, »on denen das größte 127, das mittlere
7t), das kleinste St) Pfund auf tausend Schritte fchoß.

— (Eine neue leuchtende Militärkompaßuhr.) Die
Uhrenfabrik Joannot-BalttSberger tu Bern hat neuerdings eine

höchst praktische Uhr erfunden, welche allen Anforderungen ent«

sprechen dürfte. Ihr praktischer Zweck besteht besonders darin,
daß sie, abgesehen »on ihrer großen Solidität, ihrem regelmäßt»

gen Gange und außerordentlich billigen Preise, mit zwei
selbstleuchtenden Zifferblättern »ersehe» ist, wodurch man die Stunde»
und die Richtung, welche die Magnetnadel angibt, während der

ganzen Nacht, bei Finsterniß und Nebel sehen kann, ohne daß

man dazu de« Lichte« bedürfte. Die Uhr wird demnach nament»

lich sür Jäger, Retsende, Ofsiziere, Seemänner, Netter u. f. w.
von der größten Nützlichkeit sein; denn in wie »ielen Fällen und bei

wie »ielen Gelegenheiten ist es den letzteren, sei e« au« Mangel
an Zündhölzchen, sei e«, daß Wind, Regen »der die Unruhe de«

Pferde« u. s.w. dies »erhindern, unmöglich, Licht machen zu können.

Die Zifferblätter der Uhr haben durch ihre chemische Zusam-
mensetzung dte merkwürdige, dauerhafte Eigenschaft, die Strahlen
deS Tageslichte« oder eines künstlichen Lichte« in sich aufzunehmen,

um sie demnächst in der Finsterniß stundenlang wiederzugeben;

außerdem sind dieselben mit einem sehr soliden Remontoir »er,

sehen. Die Zeigerrichtung geschieht durch die Krone des Remon-

toirê. Die größte Sorgfalt ist dem Echappement gemtdmet, so

daß die Stöße der Bewegungen (beim Laufen, Retten u. f. w.)
keine» schädlichen Einfluß auf den Gang haben. Die Uhr kostet

mit Nickelschale 20 Fr. und mit Silberschale Fr. 31. 25.

— (Die Dauerritte in Deutschland) stehen noch immer

in hohen Ehren und die Zeitungen berichten darüber mit »iel

Aufwand über die geringsten Nebenumstände, welche auf diesen

Sport Bezug haben.

Am IS. Mat sind 2 Offiziere deS 9. UlanemegimentS »on

Demtn nach Schleswig und zurück geritten. Der erste

Oberlieutenant »on Bernstorff, mit dem Pferd Gorm, irländisch Vollblut,

4 Jahre alt (82 Kilo«); und der zweite Lieutenant »on

Meerhetmb, mit einem siebenjährigen Mecklenburger Pferd (97
Kilo«). Die Hinreise erforderte 3 Tage, wobei zurückgelegt

wurden am ersten Tag 90, am zweiten 113 und am dritten Tag
98 Kilometer. Die Rückreise wurde durch de» Empfang, welchen

die beiden Reiter unterwegs bei dem 16. Husarenregiment in

Schleswig und deS Prinzen Heinrich von Preußen in Kiel fanden

etwas verzögert.

Den 22. Mai ist Lieutenant ». Zausen »on Büschmühle auf

etnem 9jährigen Pferd (7S Kilos) nach Berlin geritten. Er
hat de» Weg »on 187 Kilometer tn 2S Stunden Zeit, wovon

13 Stunden tm Sattel zurückgelegt.

Am 9. Juni sind 2 Ofsiziere des 14. DragonerregimentS Ull»

mann und Nordmann von Kolmar im Elsaß nach Kastel und

zurück geritten. Sie brauchten dazu 6 Tage; es entfallen auf

den Reisetag 90 Kilometer.

Am 16. Juni find fünf Offiziere de« 16. Husarenregiments

und zwar Lieutenant Meyer, »on Puttkammer, »on Malzan,
Frederiks und Pachelbel t» 3 Tagen »on Schleswig zum Besuch

der Osfiziere des 9. UlanenregimentS nach Demi» geritten. Die
Ulanen waren den Monat zuvor zu ihnen gekommen.

Ein Offizier des 2. preußischen Husarenregiment«, der Lieutenant

vvn Prepentin, hat den Weg »on Posen, mo sein Regiment

tn Garnison liegt, nach Wien in 80 Stunden auf
demselben Pferd zurückgelegt.

Am 24. Juni bei Gelegenheit einer Truppenrevue ließ sich

der Kaiser vvn Oesterreich den deutsche» Offizier »«stellen und

hat fich tn sehr lobender Weise über seine Leistungen auêge,

sprachen. (Revus às Oavalsrie.)

— (Das neue österreichische Dienftreglement über

Betheiligung an politischen Bereinen nnd der politischen

Tagespreise) enthält folgende Bestimmungen:

„Aktive Mtlttcirpcrsonen, sowie Diejenigen, welche bet noch

nicht vollstreckter Liniendienftxflicht zur aktiven Dienstleistung ein¬

berufen werden können, dürfen sich an politischen Vereinen, eê

mögen solche im Allgemeinen behördlich erlaubt scin oder nicht,
in keinerlei Wcise und Eigenschaft bethciligen. Die Theilnahme
an geheimen Gesellschaften »erfällt dem Strafgesetze; überdies 1st

die Erlangung jeder Offizierscharge auênahmSlvS an die

Ausstellung de« folgenden Reverses gebunden: „Revers. Ich erkläre

mit meinem Ehrenworte, daß ich gegenwärtig keiner geheimen

Gesellschaft angehöre und auch tn Zukunft niemals in eine svlche

eintreten werde. N. am Siegel, N. N. Amtliche Be>

glaubtgung der Unterschrift." Wvllen aktive Militärpersonen an
erlaubten ntchtpolitischen Vereinen theilnehmen, so haben fie »vr»
erst die Genehmigung des »orgesetzten Korps» (Militär»)
Kommandos einzuholen. Eine solche Erlaubniß kann »om Militär»
stattonskommando auch für die ganze zum Heere gehörende Garnison

summarisch erbeten werden. Mit dem Begriffe der m»t,
tärtschen Disziplin ist eS unvereinbar, daß sich Milltärpersvncn
tn Uniform an öffentlichen Versammlungen odcr Demonstrationen
politischer Tendenz betheiligen. Eine svlche Bethctllgung ist da»

her ntcht nur allen aktiven Mtlitärpcrsonen, sondern auch allen

in militärischer Uniform erscheinenden Offizieren, Militärgetgltchen
und Militärbeamten der Reserve, des Ruhestande« und dc« Ver»

hältntfseS außer Dicnst verboten. Da« gleiche Verbot besteht

auch für Marine», Landwehr» und Gcndarmerieperfcncn.

Aktive Personen de« Soldatenstandes können da« Wahlrecht sür

dle VntretungStorper, sofern e« thnen vermöge ihres Grundbesitzes

gesetzlich zusteht, nur durch Bevollmächtigte aueüben. Wählbar

sind jedoch die bezeichneten Militärpersonen überhaupt
niemals ; sie können nur dem Herrenhause des ReichSralheS oder dcr

Magnatentafel deê ungarischen Reichstage« angehören und auS

diesen in die Delegationen gelangen.

Bezüglich der Presse gelten für aktive Militärpersonen folgende

Bestimmungen: a) Dtc Betheiligung an periodischen Druckschriften,

die ausschließlich oder auch nur theilweise politische oder

soziale Tagcssragen behandeln, ist sowohl in der Eigenschaft eine«

Herausgeber«, al« in jener eines Redakteurs oder Mitarbeiter«
»erboten, b) E« ist untersagt, im Wege der Presse militärische

Angelegenheiten in einer gegen dle Disziplin, dcn militärischen

Geist oder die Militärstandespflichten »erstoßenden Weise zu be«

sprechen, o) Zur Herausgabe oder Redaktion einer der politischen

Richtung ganz »erschlossenen und nicht kautionSxflichttgcn periodi»

schen Druckschrift ist die Bewilligung des ReichS'KriegSministe»

riums im Dienstwege unter Beibringung der durch das Preßgesetz

vormirten Behelfc und Nachweisungen anzusuchen, und erst wenn

diese erlangt wurde, die bcabsichiigte Herausgabe den tm genau»,
ten Gesetze bezeichneten Behörden anzuzeigen, cl) Zur Veröffent»

ltchung »on thatsächlichen Berichtigungen tn der Presse ist sowohl

von einzelnen Militärpersonen als auch »on Kommanden die

Bewilligung deS vorgesetzten Korp«-(Militär»)K«mmandoS — Im

Felde des Kommandos der Armee oder deS selbstständig operiren»

den AimeetorperS — einzuholen. Dem Gesuche muß der zu

berichtigende Artikel, sowie die Berichtigung sclbst im Wortlaute

beiliegen. In dringenden Fällen kann die Bewilligung nach den

Bestimmungen der Dienst»(GeschäftS»)Ordnung direkt eingeholt

werden. Da« unter b) ausgesprochene Verbot findet auch aus

Nichtaktive Anwendung."

— (Versuche mit einem lenkbaren Luftball«») nach dem

System des französischen Kapitän« Renard, bet welchem die be»

wcgende Kraft durch eine dynamo-elektrische Maschine erzeugt

wird, sind neuerdings auch in Rußland durch die aeronautische

Abtheilung der russischen technischen Gesellschaft In Kola angc.

stellt worden. Die in den Ballon eingebaute Maschine Ist nach

Grammeschem System konstruirt, besitzt eine Stärke vo» 9 Pferde»

kröften und macht 300 Umdrehungen in der Minute. Der
elektrische Strom theilt sich der Maschine durch einen besonderen

Accumulator mit. Der Ballon ging gegen den Wind mit einer

Schnelligkeit »vn 3—3,S0 Mcter I» der Minute. — Wir
entnehmen diese Nachricht dem „Berliner Tagbloit«, müsscn aber

hiezu bemerken: Eine Schnelligkeit »vn 3,S Meter Iv der Minute

ist die wahre Schneckenpost. Jn dieser Zeit marschirt ein be-

packter Infanterist 90 Meter und zwar auch gegen oen Wind.
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— (2>a3 in bet ftanjöfifdjen 9lrmee »otgefdjrtebene

(Zeremonien bei llebertetdjttitg bon Dtben unb ©Uten«
jCidjen.) ©aS fm „Joural offlciel" »om 14. «Wal 1886 »er«

öfftntltajte präft-cntlede ©eftet »om 10. SWai 1886 fdjteibt nadj»

ftebenbe« SeremonieU bei Utberteldjung »on Dtben unb ©bren»

jeldjen an Berfoncn be« SWIlitätftanbe« »or. Bei benfelben wtib
ttn Unterfdjteb gemadjt, ob fte bet ©cnetalität obet einem ge»

fdjlcffenen Stuppentbcll angeböten ob« aupetbatb efne« foldjen

Betwenbung finben. gern« untetfdjelbet ba« ©eftet, ob e« ffd)

um kie Uebetteidjung eine« Dtben« b« ©btentegfon, bet SWllität»

obet ein« fonftfgen ©brenmekaffle tjanbeXt. ©le Uebetteidjung
ket beicen Dtben fc« ©fjrenfeg(o.i *) „©repfreuj" unfc „©top*
offijtet' an ©eneräle erfolgt fcurdj ken Bräftkenten fcer Wepubtlf,
fcie ker anfcetcn ©takc klcfc« Drben« kutd) einen »on fcem ©top»

fanjlcr be« Dtkcn« ju beftimmenken ©elegirten, weldjet inbeffen

minbeften« im Bcfife berjenigen ©efotatfon fefn mup, weldje «
ju übetteidjen bat.

©ott an Dfftjfere (bf« jut ©fjarge kc« Dbetften efnfdjl.j,
Untcrofftjietc, Äorpctate bejw. Btigakict« ofcet ©emclne, weldje

etntm gefdjloffenen Stuppentbcll angeboten, ttn Dtben b« @b«n»

leglon überrctdjt werben, fo roitb ju biefem 3t»ed efne Batabe

abgebaltcn, an beren ©djlup fcct -Qödjflfommanfcircnbe blc gabnen

bejw. ©tanfcartcn, Jebodj obne beten Begleitmannfdjaft, »or ktc

SRtttc ket gront »otjtebt. «Jpleiauf läpt et kie fämmtlidjen in

bet Batabc anwefenben Segionäte ftd) hinter ben gabnen gtup»

pften, wäbrenb bie Sceujufceforltcnfccn jcbn ©rfjtftte ka»or fid)

oufftcUen. Snbem k« Befebl«bab« ket Barafce bejw. fc« ©elc
glitt jeben fcet Sefetcten, einjeln unt« Siennung fce« SRamen«

fce« Bettcffenfcen, aufruft, übergibt et fclcfcm fm Stamen kc«

Btäfifccntcn b« Stcpublff bie »ctllefjene ©efotatfon, wobei et <bm

mit k« fiadjen Älfnge einen leidjten ©djlag auf jebe ©djulter
eetbellt unb ibn umarmt. SRadjbcm bfe öorgejogenen gabnen unb

Segtonäte wftb« eingetreten, finbet ein Botbeimarfd) ftatt, bet

weldjem kie SReufccforirten »iet ©djtitte Ijinter bemjenigen fteben,

roeldjet kie Batafce abnimmt.

©eböten kie in ken Drben ber ©btentegfon Slufjunebmenben

nidjt einem beftimmten Stuppentbcll an, fo ftellt bfe ©arnifon
kie Batabe; im Uebtlgcn btetbt tat ©etemonted bei Uebctteid)ung

ket ©efotatien ba« »otftebenb angegebene.

Vanbett e« fid) um bie Uebctgabc ber SRilitätmebaltle **) an

Offijiere sc, fo erfolgt aud) Hefe In äbnlia)«, fetettidj« SBelfe,

nur fcap bet Boibeimarfd) am ©djtup ket Barafce wegfällt.

3n Betteff fcct fonftlgen ©btenmefcaiüen, weldje füt befonbere

Slfte bc« SWutbc« unb ber Eingebung ertbeilt werben, finbet eben«

fall« bte Beftimmung Slnwenbung, bap beten Uebctgabc in ein«

möglidjft fcierltdjcn, jut Stadjabmung anfpotnenben SBelfe ju er«

folgen babe. 3U biefem Bebufe fft fcem betreffenben Sruppenttjeil

Sag« »orber burd) Batolebefebt ket Warne fce« ©mpfänger« unb

bfe Beranlaffung jur ©ttbellung b't ©brenmckalde befannt ju
madjen. ©ie Uebctgabe felbft «folgt in ©egenwait ke« Stup«

pentbettcS.

— (Uebungämarfd) einet fdjmebifdjen 12»<Xentimetet

?ojttion3«8atterie.) ©le „©djwebifdj* >attittetic»3citfd)ilft"

»ctöffentlicbte eine Sftetrje »on Bettdjten übet bie Uebung«mätfd)e

ker fdjroeblfd)cn gelb» unb SBo-jttlonSbatterlen, tann bei afiMrten
Snfanterie» unb Strtia«fe..WunfifenSfolonnen, au« welä)« Weib*

wie ben fedjStSgfgcn UebungSmatfdj ein« »ottfiänblg ausgelüfteten

12»©entlmct« BoRtionSbattetfe SRobett 1879 b«au«gteifcn, ka

tiefe ©pejiatltät fcct fdjrocfctfcben Slrtltterfe au«nabm«weffc aud)

in fcen Dpctalfoncn fce« gclbftfcgc« mftjuroftfcn betufen fft unb

übet kfe SBerocgllebfelt foldjer Äaltb« füt btefen gad febt wentge

au« ber ptaltffdjen ©rfabrung gefdjöpfte ©aten »orlfcgen.

©aS Bcrfonal btcf« SUcfitionftbatterfe beftanb aus 1 Batterie»

Äommanbanten, 1 ©ubaltcrnoffijfer, 2 Untcroffijiercn unb 81

SRann; ka« SRatctlal wutfce au« bref 12«©entfmetet Bofition««

*) ©it ©tafce fce« Dtfcen« fcer ©brcnlcgton ftnfc: ©ropfrcuj,
©ropoffijiei, Äommanfceur, Offijfei unb Witt«. Sin bei ©pifee

bc« Dtben« ftebt bet ©topfanjler.

**) ©fe SWtHtäimebatae rourbe im Sab« 1852 geftfftet unb

ift mit einer jäbrlldjen Sulage »on 50 gr. »«bünben.

fanonen SWobed 1879*), einer, Sßtobefl 1882*), 5 SRcquiftten«,

4 SWunltion«wagen unb 1 Badwagen gebilbet; bei Bf'tbeftanb
betrug 116. Ueber befonbeten Befebl wurbc btefer Batterie noa)
1 Berbanb» unb 1 gelbfdjmtebcroagen, bann 4 Wfferoepfetke ju»
gewiefen, lefetere jut Befpannung bet jwei genannten gubtwetff.
©Ic Sluffietlung ker Batterie begann am 17. Sult 1884 mtt cer

Botbeteitung fce« empfangenen SWateilale« füi ken SWatfd), am

2t. wat k« Btrfonalftanfc fomplet; am 23. Suli fank fcet SluS»

matfd) »on ©todljotm flatt. ©et SBeg führte üb« ©Ifsjö, ©fär«

botmen, §ötnlng«nä«, fänna, ©rftaoit, ©farpned jutütf nad)

©todljotm, roo fcfe Battetfe am 28. Sult einttaf, nadjfcem fte Im

©anjen 9 Wcumeflen**) jutüdgelcgt unfc am lefeten Sage nodj
etne fdjatfe ©djiepübung auSgefübrt batte.

Sit« Sweet biete« SWatfdjc« wat tn ber bejüglidjen 3nfitutiion
angegeben, bap man jum Sroecfe eine« ©ntwurfe« »on Siormcn

füt kfe Organifation, SluSrüftung unk Badung einet 12»©tntf«

nutet BofttfonSbatterte SWobetl 1879, ©rfabrungen über ken

©lenftbctrtcb in fcerfelben, übet kfe grffttenen u. kgl. bet flji«
Beiwenkung fammetn wollte. Dffijfete unb SRannfdjaft fodten

fid) au«tetd)enfce Äenntnip üb« fcte SluSrüftung, fcen SWatfd)«

unfc Sage rung «fctenft, fowte überbaupt über ka« ganje ©tcnftleben

tn ein« fotdjen Battetfe im gclfce «wetben.

©le ©ewtdjte ket einjelnen gufjtroerle jinfc nadjftebcnk an«

gefübrt:
12»©entlmet« ©efdjüfe Sei. 1, SWobed 1882 2844 Ällogr.

H ii »2, „ 1879 3303 „
„

• 3, 1879 3302

„ 4, „ 1879 3305

3»unftfen«roagen Wt. 1 1025 „
,2 1048

.3 =1060 „

„4 1059 „
Wequifttenwagen „ 1 1120

„2 1069 „

,3 =1077

.4 U20

.5 1131 „
Badroagen 1742 „

SBie fdjon ftütjet «wätjnt, rüdtc bfe Battetle am 23. 3ulf
au« bem Bioouaf am gelbe »on Sabugatb (bei ©todbolm) um
9 Ubr 10 SWtnuten Botmfttag« ab unb hinterlegte an bemfelben

Sage in 6 ©tanben 50 SWtnuten (einfd)ltepliä) ket Waft »on
2 ©tunfcen 22 SWinuten) eine SBcgftrcde »on 2 Weumcilen, tarn

alfo um 4 Ubr Wadjmtttag« in'« Bioouaf. Slm folgenben Sage
wurfce um fcfcfclbe Sett (9 Ubr 15 SWtnuten) aufgcbtoä)en, ba«

gegen erft nad) 8 ©tunben 35 SWinuten, fc. i. um 5 Ubr 50
SRinuten Wadjmtttag« fcer Sagetptafe «tefdjt, wa« In einem 3SA»

ftünkfgen Slufcntbatt wäbtenb bc« SWatfdjc«, Infolge un»orb«ge*
febenet Jgdnberntffe, fcen ©tunb batte; gcraftet wutbe nut butd)
1 ©tunbe 35 SWinuten. Slm 25 Suli wat Wafttag. ©te Sag»

mätfdje be« 26., 27. unb 28. 3ult bettugen 1,5, 1,9 uub 2,1
Weumeitcu; e« routfce an ben jroei elften Sagen einmal mtt ter
©cfdjüfefofonnc, fca« anfcete SWal mit fcet SBagcnfolontie früher
aufgebtodjen; babet «gaben ftd) am etften (jroeiten) Sage un«

»otbergefebene SWarfdjftodungen »on 2 (270 ©tnnben. SBäb»

renb be« lefeten SagmarfdjeS (am 28. Sult) würben au« jwet
Äanonen (einer, SWefcetl 1882, unfc einer, SWobetl 1879) fünf
fdjatfe ©pfiffe mtt ©ranaten SRobed 1879 unb 3,35 Ällogr.
5 SRtaimeter Bul»er« at« Sabung abgegeben unb kanadj fcte

SRobte au« ben ©d)teptagcin In ble SWatfdjlaget übettegt. ©rft«e
SranSpottart wutbe nut für gute, ebene ©ttapen at« möglfdj
«fannt. (SWittb. b- f. f. Sttt.» u. ©eniefomtte«.)

*) Uebet beten Äonfttultfon geben fcle „SWittbeitungen", 1882,
©eile 25 unfc 168 ber Wotfjen, bann 1884, ©töpere Stuffäfee,

Seite 434 einigen Sluffäjlup. Sl. b. Wcf.

**) ©Ine fdjwckifdje SWelte tft gletd) 10,688 SWeter.
Sl. b. SRef.

©oeBen erfdjiett:

Wox bet §§tcL$L
(Sntgegtiutto aus bem beutfdjen Säger.

9Jret0 80 95fo.

^annoner. ^erwfnfl'ftrje ^refot^ettdföattbfttttfl.

- 288 -
— (Das in der französischen Armee vorgeschriebene

Ceremoniell bei Ueberreichung von Orden und
Ehrenzeichen.) Da« tm »^ours.1 «kS«i«I« vom 14, Mat 1886 »er.

öffcnlltchte präsi'cntielle Dekret »om 10. Mai 1886 schreibt nach»

stehende« Ceremoniell bet Ueberreichung von Orden und Ehrenzeichen

an Personen de« MiiitärstandeS vor. Bei denselben «trd
ein Unterschied gemacht, ob sie der Generalität oder einem

geschlossenen Trupxenthetl angehören vder außerhalb eine« solchen

Verwendung sinden. Ferner unterscheidet da« Dekret, ob e« stch

um die Ueberreichung eine« Orden« der Ehrenlegion, der Militär»
vder einer sonstigen Ehrenmedaille handelt. Die Ueberreichung

der beiden Orden der Ehrenlegion*) .Großkreuz" und „Groß-
offizier" an Generale erfolgt durch den Präsidenten der Republik,
die der anderen Grade diese« Ordens durch einen »vn dem

Großkanzler de« Orden« zu bestimmenden Delegirten, welcher indessen

mindesten« tm Besitz derjenigen Dekoration setn muß, welchc er

zu überreichen hat.

Soll an Offiziere (bi« zur Charge de« Obersten einschl.),

Unteroffiziere, Korporale bezw. Brigadier« oder Gemeine, welche

einem geschlossenen Tiuppenthetl angehören, ein Orden der Ehren-

legion überreicht werden, so wird zu diesem Zweck eine Parade

abgehalten, an deren Schluß der Höchstkommandirende die Fahnen

bezw. Standarten, jedoch ohne deren Begleitmannschaft, »or die

Mitte der Front vorzieht. Hierauf läßt er die sämmtlichen in

der Parade anwesenden Legionäre fich hinter den Fahnen

gruppiren, während die Neuzudekortrenden zehn Schritte davor flch

aufstellen. Indem dcr Befehlshaber der Parade bezw. der Dele»

gtrte jeden der Letzteren, einzeln unter Nennung de« Namen«

de« Betreffenden, aufruft, übergibt er diesem im Namen de«

Präfidentcr, der Republik die verliehene Dekoration, wobei er ihm

mit der stachen Klinge einen leichten Schlag auf jede Schulter

«theilt und ihn umarmt. Nachdem die vorgezogenen Fahnen und

Legionäre wieder eingetreten, findet ein Vorbeimarsch statt, bet

welchem die Neudekortrten »ier Schritte hinter demjenigen stehen,

welcher die Parade abnimmt.

Gehören die in den Orden der Ebrenlegion Aufzunehmenden

nicht einem bestimmien Truppentheil an, so stellt die Garnison
die Parade; im Uebrigen bleibt ea« Ceremoniell bei Ueberreichung

der Dekorativ» da« vorstehend angegebene.

Handelt e« fich um die Ucbergabe der Militärmedaille **) an

Offiziere :c., so erfolgt auch diese in ähnlicher, feierlicher Weise,

nnr daß der Vorbeimarsch am Schluß der Parade wegfällt.

Jn Betreff der sonstigen Ehrenmedaillen, welche für besondere

Akte de« Muthe« und der Hingebung «theilt werden, findet eben-

soll« die Bestimmung Anwendung, daß deren Uebergabe in etner

möglichst feierlichen, zur Nachahmung anspornenken Weise zn

erfolgen habe. Zu diesem Behufe tst dem betreffenden Truxxenthetl

TagS vvrhe: durch Parolebefehl der Name des Empfängers und

die Veranlassung zur Ertheilung der Ehrenmedaille bekannt zu

machen. Tie Uebergabe selbst erfolgt tn Gegenwart de« Trup-

xentheileê.

— (Uebnngsmarsch einer schwedischen 12-Centimeter

Positions-Batterie.) Die »Schwedische Artillerie-Zeitschrift»

»eröffenilichte eine Reihe vvn Berichten über die Uebung«mZrsche

der schwedische» Feld» und Pofition«balterlen, dann der akttvirten

Jnfanterte» und Arttllerte-MuniilonS'olonnen, aus welcher Reihe

wir den sechstägigen Uebungsmarsch einer »ollständig ausgerüsteten

12.Centtmcter PofftiovSbatterte Modell 1879 herausgreifen, da

diese Spezialität der schwedischen Artillerie ausnahmsweise auch

in den Operationen des FeldKIegeS mitzuwirken berufen ist und

über die Beweglichkeit solcher Kaliber für diesen Fall sehr wenige

au« der praktischen Erfahrung geschöpfte Daten vorliegen.

Da« Personal dieser Positionsbatterie bestand au« 1 Battertc-

Kommavdanten, 1 Subalternossizier, 2 Unteroffizieren und 81

Mann; da« Material murde aus drei 12-Centimeter Positions»

*) Dte Grade de« Orden« der Ehrenlegion sind: Großkreuz,

Großoffizier, Kommandeur, Offizier und Ritter. An der Spitze

de« Orden« steht der Kroßkanzler.

«*) Die Mtlttärmedatlle wurde im Jahre 1352 gestiftet und

tft mit einer jährlichen Zulage »on 50 Fr. verbunden.

kanvnen Modell 1879*), einer, Modell 1832*), S Requisiten»,

4 MunitionSwägen und 1 Packwagen gebildet; der Pferdeftcmd
bctrug 116. Ueber besondcren Befehl wnrde dieser Batterie noch
1 Verband» und 1 Feldschmiedewagcn, dann 4 Reservexferde
zugewiesen, letztere zur Bespannung der zwei genannten Fuh,werke.
Die Aufstellung der Batterte begann am 17. Jult 1384 mit ver

Vorbereitung de« empfangenen Matertale« für den Marsch, am

2t. war der Personalstand komplet; am 23. Juli fand der

AuSmarsch »on Stockholm statt. Der Weg führte über ElfSjö, Skär-
hvlmen, HörningSnä«, Länna, Erstavik, Skarxneck zurück nach

Stockholm, wo die Batterte am 23. Jult eintraf, nachdem sie im
Ganzen 9 Neumeilen**) zurückgelegt und am letzten Tage noch

cine scharfe Schießübung ausgeführt hatte.

AlS Zweck dieses Marsches war in der bezüglichen Instruktion
angegeben, daß man zum Zwecke eines Entwurfes »on Normen

für die Organisation, Ausrüstung und Packung einer 12-Centimeter

Posittonsbattcrie Modell 1879, Erfahrungen über den

Dienstbetrieb t» derselben, üb« dte Frikttcnen u. dgl. bet threr

Verwendung sammeln wollte. Offiziere und Mannschaft sollten

sich ausreichende Kenntniß über die Ausrüstung, den Marsch»

und Lage rung «dienst, svwte überhaupt über da» ganze Dienstleben

tn einer solchen Batterie im Felde erwerben.

Die Gewichte der einzelnen Fuhrwerke sind nachstehend

angeführt :

12-Centimet« Geschütz Nr. 1, Modell 1882 - 2344 Kilogr.

» „ 2, « 1879 — 3303

„ 3, 1879 - 3302

4, „ 1879 - 3Z0S

MunitionSwägen Nr. 1 1025 „
.2 - 1048

.3 --106« „

„4 - 1059 „
Requtsitenwagen « 1 - 1120 »

« 2 ^ ,069 «

.3 - .«77

.4 ^ 112«

S - 1131 „
Packwagen — 1742 „

Wie schon früher erwähnt, rückte die Batterie am 2Z. Juli
au« dem Bivouak am Felde »en Ladugard (bet Stockholm) um
9 Uhr 10 Minuten Vormittag« ab und hinterlegte an demselben

Tage in 6 Stunden ö« Minuten (einschließlich der Rast »on
2 Stunden 22 Minuten) eine Wegstrecke »on 2 Neumeilen, kam

also um 4 Uhr Nachmittag« tn'S Bivouak. Am folgenden Tage
murde um dieselbe Zeit (9 Uhr IS Minuten) aufgebrochen,

dagegen erst nach 8 Stunden 3S Minuten, d. i. um b Uhr SO

Minuten Nachmittag« der Lagerplatz erreicht, wa« in einem 3°/«-
stündigen Aufenthalt mährend de« Marsche«, infolge unvorhergesehener

Hindernisse, den Grund hatte; gerastet wurde nur durch
1 Stunde 3S Minuten. Am 25 Juli war Rasttag. Die Tag-
märsche des 26., 27. und 23. Jult betrugen 1,5, 1,9 und 2,1
Neumeile«; es wurde an ren zwei ersten Tagen einmal mit der

Gcschützkolonne, da« andere Mal mit der Wagenkolonne früher
aufgebrochen; dabei ergaben sich am ersten (zweiten) Tage
unvorhergesehene Marschstockungen »on 2 (2'/«) Stunden. Während

de« letzten Tagmarsche« (am 2?. Juli) wurden au« zwei

Kanvnen (einer, Modell 1832, und einer, Modell ,879) fünf
scharfe Schüsse mi, Granaten Modell 1879 und 3,3S Kilogr.
d Millimeter Pulver« als Ladung abgegeben und danach die

Rohre au« den Schteßlagern in die Marschlager überlegt. Ergere

Transportart wurde nur für gute, ebene Straßen al« möglich

erkannt. (Mitth. d. k. k. Art.» u. Geniekomite«.)

*) Ueber deren Konstruktion geben die „Mittheilungen", 1382,
Seite 2S und 163 der Notizen, dann 1384, Größere Aufsätze,

Seite 434 einigen Aufschluß. A. d. Ref.

"*) Eine schwedische Meile tst gleich 10,638 Meter.
A. d. Ref.

Soeben erschien:

Wor der Schlacht.
Entgegnung aus dem deutschen Lager.
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